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J. Tanner: Historische Anthropologie zur Einführung

Die vom Junius Verlag herausgegebene Taschenbuch-
reihe âZur EinfÃ¼hrungâ ist ihren Herausgebern zufol-
ge âfÃ¼r Leute geschrieben, denen daran gelegen ist,
sich Ã¼ber bekannte und manchmal weniger bekann-
te Autor(inn)en und Themen zu orientierenâ (S.Â 7).
Die BÃ¤nde sollen Wissen vermitteln, es allgemein zu-
gÃ¤nglich machen, und das jeweils aus einer eigenen,
vom Autor offenzulegenden Perspektive. Angesichts der
gegenwÃ¤rtigen Konjunktur, die vor allem den ahisto-
rischen EntwÃ¼rfen von Anthropologie beschieden ist,
ist der in diese Reihe aufgenommene Diskussionsbei-
trag von Jakob Tanner nur zu begrÃ¼Ãen. Denn der
ZÃ¼richer Historiker bezieht darin dezidiert Stellung,
und das auf einem durchweg hohen Reflexionsniveau.
Allerdings wird er dabei den AnsprÃ¼chen, die man ge-
meinhin an eine EinfÃ¼hrung stellt, nicht immer ge-
recht.

Das liegt nicht an der Gliederung des Buches, diese ist
systematisch und dem komplexen Gegenstand angemes-
sen. In zwei Kapiteln gibt Tanner einen Ãberblick Ã¼ber
die wissenschafts- und theoriegeschichtlichen Traditio-
nen Historischer Anthropologie. Er skizziert die Ent-

wicklung anthropologischen Denkens seit dem 18. Jahr-
hundert (S.Â 36-63) und geht auf die mit der Anthropo-
logie korrespondierenden Schulen und Disziplinen der
Geschichtswissenschaft ein (S.Â 64-96), insbesondere auf
die Historiker/innen aus dem Umfeld der Annales und
die angelsÃ¤chsischen Sozial- und Kulturanthropolo-
gen/innen. In dem daran anschlieÃenden Kapitel widmet
Tanner sich aktuellen Problemen und Fragestellungen
der Historischen Anthropologie (S.Â 97-135). In einem
weiteren Kapitel setzt er sich kritisch mit den konkurrie-
renden Vorstellungen naturwissenschaftlich orientierter
Anthropologien auseinander (S.Â 136-163): mit soziobio-
logischen, evolutionstheoretischen, neurowissenschaftli-
chen und Ã¶konomischen AnsÃ¤tzen, die eine Enthisto-
risierung der Anthropologie implizieren. SchlieÃlich ent-
wirft er ein Konzept symmetrischer Anthropologie, in
dem die bereits in der Einleitung (S.Â 9-35) formulierten
Thesen noch einmal aufgegriffen werden (S.Â 164-189).
Sein besonderes Augenmerk gilt dabei einer Kybernetik,
die ebenso wie die Historische Anthropologie das Ziel
habe, âdie Natur-Kultur-Unterscheidung zu unterlaufenâ
(S.Â 177).
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Tanner favorisiert also nicht einen enzy-
klopÃ¤dischen, sondern einen problemorientierten Zu-
griff. Den roten Faden seiner Darstellung bilden drei
Fragen. Erstens: Wie wandeln sich Menschenbilder und
damit einhergehend die diskursiven und medialen Be-
dingungen anthropozentrischer Selbstbeschreibungen?
Zweitens: Mittels welcher sozialen Praktiken und sym-
bolischen Formen organisieren und regulieren die Men-
schen ihr gesellschaftliches Zusammenleben? Und drit-
tens: Inwiefern ist die (so genannte) menschliche Na-
tur historischem Wandel unterworfen? Insbesondere an
der Beantwortung der letzten Frage ist Tanner gelegen.
Pointiert vertritt er die These, dass sich eine Trennung
zwischen Natur und Kultur nicht aufrecht erhalten las-
se. Vielmehr stehe der menschliche KÃ¶rper in einer
Wechselwirkung mit den jeweiligen Kulturtechniken
und Mediensystemen. Auch die Natur des Menschen sei
historischem Wandel unterworfen.

Durch die Einnahme einer solchen subjektiven Per-
spektive auf den Gegenstand anthropologischer For-
schungen unterscheidet sich Tanners Buch deutlich von
anderen als EinfÃ¼hrung konzipierten Darstellungen
zur Historischen Anthropologie. Ein Vorgehen, das glei-
chermaÃen Vorteile wie Nachteile in sich birgt. So bietet
der problemorientierte Zugang den Lesern/innen Gele-
genheit, sich mit den Kernfragen anthropologischer For-
schung auseinander zu setzen. Wer sich freilich fÃ¼r
die Debatten um das Wesen âdes Menschenâ von Tan-
ner Munition erhofft, der wird Ã¼ber weite Strecken des

Textes enttÃ¤uscht sein. Denn zumeist verzichtet Tan-
ner auf die Argumente und kommt gleich zur These. Da-
durch aber beraubt er sich der Chance, diejenigen zu
Ã¼berzeugen, die mit anderen anthropologischen An-
sÃ¤tzen sympathisieren. Gleichzeitig verprellt er so die-
jenigen Adressaten/innen, die sich von dem Buch eine
instruktive EinfÃ¼hrung ins Thema versprechen. Denn
Tanners Schreibweise setzt bei den Lesern/innen bereits
eine gewisse Vertrautheit mit dem Gesamtkomplex vor-
aus. Wer etwa die Werke Jacques Lacans studiert hat,
wer mit der Theorie Claude LÃ©vi-Straussâ vertraut ist,
wer die Thesen Marshall McLuhans kennt, der wird Tan-
ners gelegentlich eigenwilliger, aber nachvollziehbarer
Prosa folgen kÃ¶nnen. Wer aber die Studien dieser und
vieler anderer (darunter auch dem Rezensenten nicht
gelÃ¤ufiger) Autoren/innen nicht kennt, der wird bei
der LektÃ¼re entweder seine Schwierigkeiten bekom-
men oder dem Verfasser sehr viel Vertrauen ob der stim-
migen Wiedergabe der von ihm referierten Standpunkte
entgegenbringen mÃ¼ssen.

Tanners Abhandlung ist derart kompakt, dass er
darÃ¼ber mehrfach die Leser/innen, vor allem die stu-
dentischen, aus dem Auge verliert. Sein Buch ist mithin
weniger eine EinfÃ¼hrung als ein PlÃ¤doyer. Ein gelun-
genes PlÃ¤doyer, zugegebenermaÃen â ich stimme vie-
len der hier vorgetragenen Thesen zu â, aber kein Text
fÃ¼r neugierige, aber unkundige Leser/innen. Und ge-
nau diesen Kreis sollte doch eine EinfÃ¼hrung zualler-
erst ansprechen, oder?
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